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ÏÐÅÄÈÑËÎÂÈÅ

Íàñòîÿùèé ñëîâàðü, â îòëè÷èå îò äðóãèõ, ñîäåðæèò íå ñàìîñòîÿòåëü-

íûå ñëîâà, à ôðàçåîëîãè÷åñêèå îáîðîòû ðå÷è, êîòîðûå, ÿâëÿÿñü óñòîé÷è-

âûìè ñëîâîñî÷åòàíèÿìè, óïîòðåáëÿþòñÿ â äàííîì êîíêðåòíîì âèäå è íå

äîïóñêàþò èçìåíåíèÿ ïîðÿäêà ñëîâ, à òàêæå çàìåíû ëþáîãî ñëîâà â ñîñòà-

âå âûðàæåíèÿ ñèíîíèìîì. Åñëè îáðàòèòüñÿ ê òåîðèè, òî îêàçûâàåòñÿ, ÷òî

âîçíèêíîâåíèå óñòîé÷èâûõ ñëîâîñî÷åòàíèé íåðàçðûâíî ñâÿçàíî ñ îáúåê-

òèâíîé ðåàëüíîñòüþ. Ôðàçåîëîãèçì íå ìîæåò ïîÿâèòüñÿ «ñ ïîòîëêà», èç

íèîòêóäà. ßçûê ðåàãèðóåò íà êîíêðåòíîå ÿâëåíèå èç æèçíè ïîÿâëåíèåì

íîâûõ ñëîâ è âûðàæåíèé. Îíè âñåãäà ñâÿçàíû ñ âïîëíå îïðåäåëåííûìè

ïðåäñòàâëåíèÿìè ëþäåé î íåêîòîðîì îáúåêòå èëè ÿâëåíèè è îòðàæàþò èõ

âîñïðèÿòèå.

Ëåêñè÷åñêîå çíà÷åíèå ôðàçåîëîãè÷åñêèõ îáîðîòîâ î÷åíü âåëèêî: îíè

ïîâñåìåñòíî èñïîëüçóþòñÿ â ðàçãîâîðíîé ðå÷è, íåðàçäåëèìî ñâÿçàíû ñ õó-

äîæåñòâåííîé ëèòåðàòóðîé, à òàêæå ñ äåëîâîé è íàó÷íîé ïðîçîé, ïðèäàâàÿ

íàøåìó ÿçûêó íàöèîíàëüíûé êîëîðèò. Ê íèì îòíîñÿòñÿ:

� èäèîìû – óñòîé÷èâûå ñëîâîñî÷åòàíèÿ, çíà÷åíèå êîòîðûõ íåâûâîäèìî

èç çíà÷åíèé åãî ñîñòàâëÿþùèõ (íàïð.: «äàòü ñäà÷è» – îòâåòèòü óäàðîì

íà óäàð);

� êðûëàòûå ñëîâà – ìåòêèå âûðàæåíèÿ, ÷àñòî êðàòêèå öèòàòû è àôî-

ðèçìû, ïîëó÷èâøèå øèðîêîå ðàñïðîñòðàíåíèå â æèâîé ðå÷è íà ïðàâàõ

ïîñëîâèö è ïîãîâîðîê (íàïð.: «À ñóäüè êòî?» [À. Ãðèáîåäîâ, «Ãîðå îò

óìà»]);

� àôîðèçìû – èçðå÷åíèÿ, âûðàæàþùèå â ëàêîíè÷íîé ôîðìå îáîáùåí-

íóþ, çàêîí÷åííóþ ìûñëü (íàïð.: «ïåðåéòè Ðóáèêîí»);

� ïîãîâîðêè – îáðàçíûå âûðàæåíèÿ, îáîðîòû ðå÷è, ìåòêî îïðåäåëÿþ-

ùèå êàêîå-ëèáî ÿâëåíèå â æèçíè (íàïð.: «ñåìü ïÿòíèö íà íåäåëå», «ïî-

ëîæèòü çóáû íà ïîëêó»);

� ïîñëîâèöû – æàíð ôîëüêëîðà, àôîðèñòè÷åñêè ñæàòîå, îáðàçíîå, ãðàì-

ìàòè÷åñêè è ëîãè÷åñêè çàêîí÷åííîå èçðå÷åíèå ñ ïîó÷èòåëüíûì ñìûñ-

ëîì, â ðèòìè÷åñêè îðãàíèçîâàííîé ôîðìå (íàïð.: «×òî ïîñååøü, òî è

ïîæíåøü», «Êàê àóêíåòñÿ, òàê è îòêëèêíåòñÿ»).

Âñå ýòè ðàçíîâèäíîñòè ïðåäñòàâëåíû â íàñòîÿùåì ñáîðíèêå.

Ñëîâà, âõîäÿùèå â ñîñòàâ ôðàçåîëîãè÷åñêèõ îáîðîòîâ, çà÷àñòóþ èìåþò

ñìûñë, â òîé èëè èíîé ìåðå îòëè÷íûé îò òîãî, êîòîðûé îíè èìåþò, êîãäà

óïîòðåáëÿþòñÿ ñâîáîäíî. Ïîýòîìó ôðàçåîëîãè÷åñêèå îáîðîòû ñëåäóåò ïå-

ðåâîäèòü öåëèêîì, à íå ïîñëîâíî. Íàïðèìåð, íåìåöêîå âûðàæåíèå «Im

Glashaus sitzen» – «èìåòü ðûëüöå â ïóøêó», â áóêâàëüíîì ïåðåâîäå çâó÷èò

êàê «ñèäåòü â îðàíæåðåå». Ïðàâäà, ñóùåñòâóåò äîñòàòî÷íîå êîëè÷åñòâî

ôðàçåîëîãè÷åñêèõ îáîðîòîâ, ïåðåâîä êîòîðûõ íå ïðåäñòàâëÿåòñÿ ñëîæíûì

è äàæå äîñëîâíûé ïåðåâîä îòðàæàåò ñìûñë äàííîãî âûðàæåíèÿ. Íàïðèìåð,

«Auge um Auge, Zahn um Zahn» – «îêî çà îêî, çóá çà çóá».
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VORWORT

Im Unterschied zu den zweisprachigen Wörterbüchern das vorliegende

Wörterbuch enthält nicht einzelne Wörter, sondern Redewendungen, die feste

Wortverbindungen darstellen. Sie werden in der gegebenen Form gebraucht

und lassen keine Wortfolgeänderung zu. Ihre Bestandteile können nicht durch

Synonyme ausgetauscht werden. Öfters ist die wörtliche Übersetzung dieser

Redewendungen unzulässig, weil der Sinn des Sprichwortes oder Idioms ver-

loren geht.

Die lexikalische Bedeutung von phraseologischen Wendungen ist sehr

breit. Sie werden weit in der Umgangssprache gebraucht, sind sehr stark mit der

schönen Literatur verbunden, als auch mit der Sachprosa, dabei wird das

nationale Kolorit der Sprache (Rede) verliehen. Hierzu gehören :

� Idiome – eigentümliche Wortprägung, Wortverbindung oder syntaktische

Fügung, deren Gesamtbedeutung sich nicht aus den lexikalischen Ein-

zelbedeutungen ableiten lässt (z.B. Angsthase sehr ängstlicher Mensch);

� Geflügelte Worte – treffende Aphorismen und Zitate, öfters kurz, die eine

starke Verbreitung in der mündlichen Sprache als Sprichwörter bekommen

haben. (z.B. «Dem Glücklichen schlägt keine Stunde»);

� Sprichwörtliche Redensarten – eine bildliche Aüßerung, Redensart, die

treffend irgendwelche Lebenserscheinung bestimmt (z.B. «Osten und Wes-

ten, daheim ist’s am besten»);

� Aphorismen – ein Spruch, der in der lakonischen Form einen allgemeinen

abgeschlossenen Gedanken ausdrückt (z.B. «Rubikon überschreiten»);

� Sprichwörter – eine Volksgattung, logisch und grammatisch abgesch-

lossene, knappe Aüsserung mit einem lehrhaften Sinn in einer rythmisch

organisierten Form (z.B. «Morgenstunde hat Gold im Munde»).

All diese Arten von phraseologischen Wendungen sind in diesen Sam-

melband eingeschlossen.

Die meisten phraseologischen Wendungen sind sowohl aus dem Russischen

ins Deutsche als auch gekehrt wortwörtlich nicht zu übersetzen, wegen deren

Besonderheiten. Zum Beispiel, bedeutet das deutsche Idiom «im Glashaus

sitzen» in der buchstäblichen Übersetzung «ñèäåòü â îðàíæåðåå», aber tat-

sächlich versteht man darunter «èìåòü ðûëüöå â ïóøêó».

Aber es gibt eine Reihe von Redewendungen, deren Übersetzung nicht

kompliziert zu sein scheint. Zum Beispiel, «Auge um Auge, Zahn um Zahn» –

«îêî çà îêî, çóá çà çóá».

Als deutsche Entsprechungen für russische phraseologische Wendungen

sind Sprichwörter u.a. angeführt, die nicht in der mundlichen Sprache gebraucht

sind, aber den lexikographischen Urkunden nach bekannt sind.

4

ÊÀÊ ÏÎËÜÇÎÂÀÒÜÑß ÑËÎÂÀÐ¨Ì

Â íåìåöêî-ðóññêîé ÷àñòè ñëîâàðÿ ôðàçåîëîãè÷åñêèå åäèíèöû ðàñïî-

ëîæåíû ïî ïðèíöèïó âûäåëåíèÿ êëþ÷åâûõ ñëîâ (âîêàáóë), êîòîðûå ÿâëÿ-

þòñÿ óñòîé÷èâûìè ýëåìåíòàìè ôðàçåîëîãèè. Âîêàáóëû óêàçàíû áåç ïåðå-

âîäà. Ïåðåâîä íà ðóññêèé ÿçûê ôðàçåîëîãè÷åñêèõ âûðàæåíèé ïðåñëåäóåò

öåëü ìàêñèìàëüíî òî÷íî îòîáðàçèòü çíà÷åíèå íåìåöêîãî âûðàæåíèÿ.

Ôðàçåîëîãè÷åñêèå âûðàæåíèÿ, èìåþùèå â ñâî¸ì ñîñòàâå ñóùåñòâè-

òåëüíîå, äàíû ïîä ýòèì ñóùåñòâèòåëüíûì:

j-m Augen machen – ïîä Auge;

in den Bau gehen – ïîä Bau.

Ôðàçåîëîãè÷åñêèå ñî÷åòàíèÿ, âûðàæåííûå ñóùåñòâèòåëüíûì è ãëàãî-

ëîì øèðîêîé ñåìàíòèêè, äàíû ïîä çíà÷åíèåì ñóùåñòâèòåëüíîãî:

Blasen ziehen – ïîä Blasen.

Ôðàçåîëîãè÷åñêèå âûðàæåíèÿ, èìåþùèå â ñâî¸ì ñîñòàâå ñëîâî ñ ôðà-

çåîëîãè÷åñêè ñâÿçàííûì çíà÷åíèåì, äàíû ïîä êëþ÷åâûì ñëîâîì ïîñëåä-

íåãî:

blanker Name – ïîä blank.

Åñëè ôðàçåîëîãè÷åñêîå âûðàæåíèå îáðàçîâàíî ïàðíûì ñðàùåíèåì, òî

îíî äàíî ïîä çíà÷åíèåì ïåðâîãî êîìïîíåíòà:

der Clou des Ganzen – ïîä Clou;

fabelhaft billig – ïîä fabelhaft.

Â ðóññêî-íåìåöêîé ÷àñòè ñëîâàðÿ âñå ôðàçåîëîãè÷åñêèå âûðàæåíèÿ

ðàñïîëîæåíû â àëôàâèòíîì ïîðÿäêå íåçàâèñèìî îò òîãî, ÿâëÿåòñÿ ëè

ïåðâîå ñëîâî ñëóæåáíûì èëè ôàêóëüòàòèâíûì. Åñëè â íåìåöêîì ÿçûêå

íåò ýêâèâàëåíòà ôðàçåîëîãè÷åñêîé åäèíèöû, òî ïðèâåä¸í îïèñàòåëüíûé

ïåðåâîä. Êðîìå òîãî, ïðèâåäåíû öèòàòû ñ èñïîëüçîâàíèåì êîíêðåòíûõ

âûðàæåíèé ñ óêàçàíèåì àâòîðà è ïðîèçâåäåíèÿ, à òàêæå äàíû ïðèìåðû.
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Ðóññêèå ñîêðàùåíèÿ
Russische Abkürzungen
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áóêâ. áóêâàëüíî

âóëüã. âóëüãàðíîå

ãðóá. ãðóáîå

æàðã. æàðãîííîå

èðîí. èðîíè÷åñêîå

èñòîð. èñòîðè÷åñêîå

è ò. ä. è òàê äàëåå

êàíö. êàíöåëÿðñêîå

êàðò. êàðòî÷íàÿ èãðà

êåì-ë. êåì-ëèáî

êíèæí. êíèæíîå

êîãî-ë. êîãî-ëèáî

êîìó-ë. êîìó-ëèáî

êòî-ë. êòî-ëèáî

ìåä. ìåäèöèíñêèé òåðìèí

ìèô. ìèôîëîãè÷åñêîå
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ñîêð. ñîêðàùåíèå, ñîêðàùåííî

ò. ï. òîìó ïîäîáíîå

óñò. óñòàðåâøåå

óñòàð. óñòàðåâàþùåå

ôàì. ôàìèëüÿðíîå

ôèë. ôèëîñîôñêèé òåðìèí

÷åãî-ë. ÷åãî-ëèáî

÷åì-ë. ÷åì-ëèáî

÷åìó-ë. ÷åìó-ëèáî

÷òî-ë. ÷òî-ëèáî
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ýê. ýêîíîìè÷åñêèé òåðìèí
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À
A? (÷òî âû ñêàçàëè?) Wie bitte?

à Âàñüêà ñëóøàåò äà åñò Der Kater hörte zu, doch frass

gemütlich weiter

Das geht jmdm. zu einem Ohr hinein

und zum anderen wieder hinaus.

àâãèåâû êîíþøíè, ìèô. Augiasstall

Die völlig verschmutzte Rinderställe

des sagenhaften Königs Augias zu

reinigen, war eine der zwölf Herakles

Arbeiten.

à âîç è íûíå òàì nun steht der Wagen heut noch dort

Es ist schon viel Zeit vergangen,

aber eine Sache kommt trotz großem

Kraftaufwand nicht vom Fleck.

àâîñü äà íåáîñü vielleicht

aufs Geratewohl, auf gut Glück

àâîñü äà íåáîñü irgendwie; auf irgendwelche Art und

äà êàê-íèáóäü Weise wird schon klappen

àâîñü äà íåáîñü äî äîáðà „Vielleicht“ und „Irgendwie“

íå äîâåäóò bringen nicht Gutes Man darf sich

nicht immer auf den Zufall

verlassen.

à âñ¸-òàêè îíà âåðòèòñÿ! und sie bewegt sich doch!

Das Zitat wird zur Befestigung einer

festen Überzeugung gebraucht.

àãíåö áîæèé, èðîí. ein Unschuldslamm

Wenn der Mensch eine unschuldige

Kreatur spielt, obwohl es der

Wirklichkeit nicht entspricht.

àä êðîìåøíûé eine wahre Hölle.

Die wahre Hölle ist los.

An der Front war die Hölle los.

(E.Remarque)

8

àé, Ìîñüêà! an unserm Spitz ist sicher etwas dran,

Çíàòü îíà ñèëüíà, er bellt sogar den Elefanten an

÷òî ëàåò íà ñëîíà (nach I.Krylow, „Der Elefant und

das Hündchen“)

àêöèè ïàäàþò etw. verliert an Bedeutung;

jmds Aktien fallen

à ëàð÷èê ïðîñòî die Truh war gar nicht zum

îòêðûâàëñÿ Verschließen.

Das ist eine ganz einfache Sache.

àëòûííîãî âîðà kleine Diebe hängt man, große

âåøàþò, à ïîëòèííîãî – lässt man laufen

÷åñòâóþò

àëüôà è îìåãà das A und O

àìåðèêàíñêèå ãîðêè Achterbahn f

(àòòðàêöèîí)

àíãåë òüìû der Teufel; der Satan

àíãåë-õðàíèòåëü der Schutzengel

Du warst ein Schutzengel aller Armen

àíãåëüñêîå òåðïåíèå Engelsgeduld f

Mit dir zu reden muss man

Engelsgeduld haben

àíåêäîò áåç ñîëè ein alberner/fader Witz

àïïåòèò ïðèõîäèò das Appetit kommt beim Essen

âî âðåìÿ åäû

àðåíà áîðüáû/ das Schlachtfeld

ïîëå áèòâû Diese Sitzung war das Schlachtfeld

für diese Politiken.

àðèñòîêðàòèÿ äóõà, êíèæí. die Geistaristokratie; die Intelligenz

àðõèòåêòóðà – Arichtektur ist erstarrte Musik

çàñòûâøàÿ ìóçûêà Simonides von Keos. In der neueren

Zeiten wurde der Ausdruck durch

Goethe verbreitet

àñ ñâîåãî äåëà Spitzenkönner m; As n
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àõè äà îõè Gejammer; Wehklagen

Man hatte keinen Wunsch mit dem

Mann zu tun zu haben, weil auf jede

Frage nur Gejammer zu hören war.

àõèëëåñîâà ïÿòà Achillesferse

(aus der Griechischen Mythologie)

Achilles, einer der stärksten tapfersten

Griechen im Kampf um Troja wurde

von seiner Mutter ,der Meeresgottin

Thetis, in den heiligen Fluß Styx

getaucht und dadurch unverwundbar

gemacht, allerdings mit Ausnahme der

Ferse, an der er dabei gehalten wurde.

Von einem Pfeil an der Ferse getroffen,

fand er den Tod. Anfechtbare,

schwache Stelle

àõíóòü íå óñïåë jmd. konnte nicht einmal/mehr piep

êòî-ë. ðàçã. sagen Blitzschnell

àõ òû áåäíÿãà! oh, du Ärmster!

Á
áàáà ñ âîçó – êîáûëå ëåã÷å wenn das Weib von der Fuhre absteigt,

hat es das Pferd leichter

Umso besser für uns, wenn du weg

gehst.

áàáóøêà íàäâîå ñêàçàëà das sind noch ungelegte Eier; das steht

noch in den Sternen; das steht noch

nicht fest, das werden wir noch sehen

áàáüå ëåòî Altweibersommer m

áàçàðíàÿ áàáà ein zänkisches Weib

áàëîâåíü ñóäüáû ein Glückskind; ein Kind der Fortuna

Alles klappt bei ihm.

áàëüçàêîâñêèé âîçðàñò Balzañ-Altern

Leicht ironisñhe Bezeichnung für

Frauen im Alter zwischen 30 und 40,

die ihre abklingelnde Jugend unbedingt

behalten möchten

10

áàëüçàì íà äóøó etw.ist Balsam für jmds. Seele

Etwas angenehmes hören

áàëüçàì íà ðàíó etw.ist Balsam für jmds. Wunde

áàøêà òðåùèò jmdm. brummt der Schädel; jmd. hat

einen dicken Kopf

áåã âðåìåíè der Lauf der Zeit

áåã íà ìåñòå, ïåðåí. Auf-der-Stelle-Treten

Man tut etwas, aber es ändert sich

nichts

áåäà, äà è òîëüêî das ist ein wahres Unglück!; so ein Pech

áåäà ìíå ñ êåì-ë. ich habe meine liebe Not mit jmdm.

áåäà îäíà íå ïðèõîäèò ein Unglück kommt selten allein

áåäà ïðèõîäèò ïóäàìè, das Unglück schreitet schnell

à óõîäèò çîëîòíèêàìè (F.Schiller)

áåäà ñáëèæàåò gleiches Unglück macht Freundschaft

áåäíîìó æåíèòüñÿ – wenn der Arme heiraten will,

íî÷ü êîðîòêà ist ihm die Nacht kurz

áåäíîñòü íå ïîðîê Armut ist keine Schande; Armut ist

keine Sünde

áåç çàçðåíèÿ ñîâåñòè ohne jegliche Skrupel und Zweifel

Er konnte Lüge ins Auge sagen, ohne

jegliche Skrupel und Zweifel

áåç ìåíÿ ìåíÿ æåíèëè man hat die Rechnung ohne mich

gemacht

Ich wusste darüber nicht Bescheid.

áåç òðóäà íå âûòàùèøü ohne Fleiß, kein Preis; ohne Mühe

è ðûáêó èç ïðóäà holt man keinen Fisch aus dem Teich;

áåæàâøèé èç òþðüìû der Ausbrecher

Der Ausbrecher wurde wieder gefangen.

áåæàòü áåç îãëÿäêè laufen so schnell wie einen die Beine

tragen

11
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áåç âñÿêèõ îêîëè÷íîñòåé, ohne Umschweife

ðàçã. Er war solch ein Mensch, dass ihm alle

Wahrheit ohne Umschweife zu sagen war.

áåç ãîäó íåäåëÿ erst ein paar Tage; ganz kurze Zeit

áåç îáèíÿêîâ ohne Umschweife; klipp und klar

áåç îãëÿäêè kurz entschlossen

áåç õîçÿèíà äîì ñèðîòà ohne Herr verwaist das Haus

áåçäíà ïðåìóäðîñòè ein Ausbund an Weisheit

áåçäîííàÿ áî÷êà, ðàçã. ein Fass ohne Boden; eine Schraube

ohne Ende

áåçäîííàÿ áî÷êà êòî-ë. jmd. kann einen guten Stiefel tragen

áåðåãè ïëàòüå ñíîâó, schone das Kleid, solange es neu

à ÷åñòü ñìîëîäó ist, und die Ehre, solange du jung bist

Man soll von jung auf seinen Ruf

achten.

áåðåæ¸íîãî áîã áåðåæ¸ò wer sich selbst hütet, den hütet Gott

áåçîòâåòíàÿ ëþáîâü unerwiderte Liebe

áåçóìíàÿ ëþáîâü eine abgöttische Liebe

áåçóñûé ìàëü÷èøêà, ðàçã. Grünschnabel m

áåëàÿ âîðîíà ein weißer Rabe; das schwarze Schaf

Der Mensch tanzt aus der Reihe.

áåëàÿ ãîðÿ÷êà, ìåä. Säuferwahnsinn m

Der Mensch spricht ganz Unsinn

áåëûé òàíåö Damenwahl f

áåíãàëüñêèé îãîíü bengalisches Feuer

áåðå÷ü êàê çåíèöó îêà wie den eigenen Augapfel hüten

áåñ âåðåâî÷êîé ñâÿçàë sie passen zusammen wie Topf und

Deckel

áåñ ïîïóòàë der Teufel hat jmdn. geritten

Man hat gemacht, was dem Menschen

nicht typisch ist.
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áåñ ïðèíåñ êîãî-ë. jmd. kam unpassend

áåñåäû â êóëóàðàõ inoffizielle Gespräche

áåñïóòíûé ìàëûé loser Vogel

áåññèëüíûé ãíåâ ohnmächtiger Zorn

áåøåíûå öåíû, ðàçã. gepfefferte Preise;

alles ist zu teuer

áèñåðíûé ïî÷åðê zierliche Schrift

áèîëîãè÷åñêèé áóäèëüíèê die innere Uhr

(âíóòðåííèå ÷àñû)

áèòàÿ ïîñóäà äâà âåêà gesprungene Töpfe halten am längsten

æèâ¸ò

áèòêîì íàáèòûé, ðàçã. zum Bersten voll,

Vollgestopft: es gibt keinen Platz mehr

áèòü áàêëóøè Däumchen drehen; dem lieben Gott die

Zeit stehlen

Ich will nicht dasitzen und Däumchen

drehen. Ich will doch dir helfen.

áèòü â íàáàò Sturm läuten;

Man muss Aufmerksamkeit aller

ziehen lassen

áèòü êëþ÷îì, ïåðåí. überschäumen

áèòü ïî êàðìàíó jmdn. an den Beutel gehen

Das Ding ist zu teuer, das wird uns an

den Beutel gehen.

áèòü ïðîòèâíèêà åãî æå den Feind mit seinen eigenen Waffen

îðóæèåì schlagen

áèòûé ÷àñ eine geschlagene/volle Stunde

áèòüñÿ êàê ðûáà îá ë¸ä sich verzweifelt abmühen;sich

abmühen wie der Fisch auf dem

Trockenen

Sie mühte sich ab wie der Fisch auf

dem Trockenen, aber das brachte kein

Ergebnis.
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áèòüñÿ â èñòåðèêå einen hysterischen Anfall haben

áèðæà òðóäà das Arbeitsamt

áëàãîãîâåéíàÿ òèøèíà andächtige Stille

áëàãèå íàìåðåíèÿ gute Vorsätze

áëàãèìè íàìåðåíèÿìè der Weg zur Hölle ist mit guten

âûìîùåíà äîðoãà â àä Vorsätzen gepflastert

áëàãîðîäíûé ìåòàëë Edelmetall n

áëîøèíûé ðûíîê Flohmarkt m

áëóäíûé ñûí der verlorene Sohn

áëþñòèòåëü ïîðÿäêà, èðîí. der Ordnungshüter

áëèçîê ëîêîòü, der Ellbogen ist nah, aber beißen

äà íå óêóñèøü kannst du nicht. Das Ziel ist nah,

aber trotzdem unerreichbar

áëóæäàòü â òåìíîòå, ïåðåí. im Dunkeln tappen; keinen Ausweg

finden können

áîãàòûðñêàÿ ñèëà Riesenkraft f

áîãàòûðñêèé ðîñò Hünengestalt f

áîãàòûðñêîå çäîðîâüå eiserne Gesundheit

áîã äàë, áîã è âçÿë Gott hat´s gegeben, Gott hat´s

genommen

áîã âåñòü, ðàçã. weiß Gott

áîã åãî çíàåò das weiß der Himmel; wer weiß

Man weiß etwas nicht.

áîã òðîèöó ëþáèò Gott liebt die Dreifaltigkeit; alle guten

Dinge sind drei

„Alle guten Dinge sind drei“, hörte ich

den Besitzer sagen.„Schenken Sie noch

einmal ein“ (B. Uhse, „Wir Söhne“)

áîã â ïîìîùü Gott sei mit dir; Gott stehe dir bei

áîã ìèëîâàë es ist glücklich ausgegangen
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áîãîì îáèæåííûé unglückselig (íåñ÷àñòíûé); geistesarm

(íåóìíûé)

áîãîòâîðèòü êîãî-ë., ïåðåí. jemanden zu seinem Abgott

machen; mit jmdm. Abgötterei treiben

áîã òåðïåë è íàì âåëåë Geduld bringt Rosen; Gott hat geduldet

und uns das Gleiche geboten

áîã øåëüìó ìåòèò Gott kennzeichnet den Gauner;

der Schuldige verrät sich selbst

áîäëèâîé êîðîâå der stossigen Kuh gibt Gott keine

áîã ðîã íå äà¸ò Hörner; Gott weiß wohl, warum er dem

Esel keine Hörner gibt

áîåâîå êðåùåíèå Feuertaufe f

Man macht etwas Wichtiges

zum ersten Mal

áîæåñêèå öåíû erträgliche Preise

áîæå ñîõðàíè! Gott bewahre!; Gott behüte!;

um Gottes Willen!

áîé-áàáà, ïðîñò. ein Mannweib, resolutes

Frauenzimmer

áîéêîå ïåðî eine gewandte Feder

áîéêèé ÿçûê eine flinke Zunge

Man sagt Sticheleien.

áîéñÿ áûêà ñïåðåäè, der Ochs stößt von vorne, das

êîíÿ ñçàäè, Pferd von hinten, der Pfaffe

à ïîïà îòîâñþäó von allen Seiten

áîê î áîê Seite an Seite; Schulter an Schulter

Sie waren alle Kriegsjahre Schulter an

Schulter

áîêîì âûõîäèò etw. geht jmdm. schief

Die Sache, die er ganz gut geplant zu

haben schien, ging ihm schief.

áîêîì âûøëî etw.ging in die Hose

áîëåçíü ñâàëèëà ñ íîã eine Krankheit warf jmdn. auf Lager
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áîëüíîé âîïðîñ eine brennende Frage

Die Frage, wer das übernehmen

soll, war eine der brennenden.

áîëüøàÿ øèøêà eine große Kanone

áîëüøîå âèäèòñÿ doch klärt sich wieder, wenn es

íà ðàññòîÿíèè sich entfernt!

(S.Jessenin, „Brief an eine Frau“)

Geschichtliche Ereignisse kann man

erst richtig beurteilen, nachdem sie

Vergangenheit geworden sind.

áîëüøîìó êîðàáëþ – große Schiffe machen große Fahrt

áîëüøîå ïëàâàíèå

áîðüáà çà êîðîíó/âëàñòü der Kampf um die Macht

áîðüáà íå íà æèçíü, ein Kampf auf Leben und Tod;

à íà ñìåðòü ein Kampf auf Messer

áîðüáà ñ âåòðÿíûìè ein Kampf gegen Windmühlen

ìåëüíèöàìè Aussichtslos, sinnlos kämpfen

(nach einem Abenteuer des Don

Quichote von Miguel Servantes)

áîþñü, ÷òî áóäåò ïîçäíî ich fürchte, es wird zu spät sein

áîÿòüñÿ, êàê ÷¸ðò ëàäàíà etw. wie der Teufel das Weihwasser

fürchten

áîÿòüñÿ ñâîåé òåíè vor seinem Schatten fliehen

Sehr ängstlich sein

áðàâèðîâàòü îïàñíîñòüþ mit der Gefahr spielen

áðàçäû ïðàâëåíèÿ, êíèæí. die Zügel der Regierung

áðàê ïî-øâåäñêè eine wilde Ehe

(ãðàæäàíñêèé) Zusammenleben von Mann und Frau

ohne standesamtliche Trauung

áðàòü ãîðëîì eine große Schnauze haben

áðàòüñÿ çà äåëî den Aal beim Schwanze halten

íå ñ òîãî êîíöà Wenn du zuerst dein Zimmer streichen

und dann den Ofen reinigen lassen wirst,

dann hältst du den Aal beim Schwanze!
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áðàòü ñ ïîòîëêà etw. aus der Luft greifen

áðåäèòü êåì-ë./÷åì-ë. für jem/etw. schwärmen

Du schwärmst für die Idee, die Macht

zu bekommen.

áðåäèòü íàÿâó wachend träumen

áðåäîâàÿ èäåÿ die Schnapsidee

Die Tat umzusetzen, war eine

Schnapsidee.

áðîñàòüñÿ íà øåþ jmdm. um den Hals fallen

Sie haben einander eine Ewigkeit nicht

gesehen, und wenn es endlich geschah,

fielen sie einander um den Hals.

áðîñèòüñÿ íàóò¸ê die Beine unter die Arme nehmen;

Fersengeld geben; das Weite suchen

Rasch davon laufen.

áðÿöàòü îðóæèåì mit dem Säbel rasseln

áóáíèòü ñåáå ïîä íîñ in den Bart brummen

Was brummst du in deinem Bart?

áóäåò è íà íàøåé in Hoffnung schweben, das macht süß

óëèöå ïðàçäíèê! das Leben

áóäåò åìó çà ýòî! er kriegt sein Fett schon weg!

áóäåò îí ñ òîáîé der wird sich viel aus dir machen!

öåðåìîíèòüñÿ!

áóäåò ñ òåáÿ! hör auf!; Schluss damit!

áóäèòü ñïÿùóþ ñîáàêó schlafende Hunde wecken

Die Aufmerksamkeit unnötigerweise

auf ein Problem lenken. Lass die

Angelegenheit auf sich beruhen. Man

soll besser keine schlafenden Hunde

wecken.(unvorsichtigerweise auf etw.

aufmerksam machen und dadurch eine

unerwünschte Entwicklung in Gang

setzen)
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